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    EPISTELLESUNG UND EVANGELIUM FUER SONNTAG 14  OKTOBER 2012   

Epistellesung, Lessung aus Titusbrief  des hl. Apostel Paulus                                                  
Kapitel 3: Verse 8-15                                                                                                               
Der Christ in der Welt,  Verse: 8-11                                                                                                             
Titus mein Sohn, das ist gewißlich wahr; solches will ich, daß du fest lehrest, auf daß die, so an Gott 
gläubig geworden sind, in einem Stand guter Werke gefunden werden. Solches ist gut und nütze den 
Menschen. Der törichten Fragen aber, der Geschlechtsregister, des Zankes und Streites über das Gesetz 
entschlage dich; denn sie sind unnütz und eitel. Einen ketzerischen Menschen meide, wenn er einmal 
und abermals ermahnt ist, und wisse, daß ein solcher verkehrt ist und sündigt, als der sich selbst 
verurteilt hat.                                                                                                                                                           
Aufträge und Grüße,  Verse: 12-15                                                                                                                
Wenn ich zu dir senden werde Artemas oder Tychikus, so komm eilend zu mir gen Nikopolis; denn 
daselbst habe ich beschlossen den Winter zu bleiben. Zenas, den Schriftgelehrten, und Apollos fertige 
ab mit Fleiß, auf daß ihnen nichts gebreche.  
Laß aber auch die Unsern lernen, daß sie im Stand guter Werke sich finden lassen, wo man ihrer 
bedarf, auf daß sie nicht unfruchtbar seien. Es grüßen dich alle, die mit mir sind. Grüße alle, die uns 
lieben im Glauben. Die Gnade sei mit euch allen! Amen.  

Lesung aus dem Heiligen Evangelium nach Lukas                                                                     
Kapitel 8: Verse 5-15                                                                                                          
Vom Sämann,  Verse: 5-10                                                                                                                             
Da nun viel Volks beieinander war und sie aus den Städten zu ihm eilten, sprach er durch ein Gleichnis: Es 
ging ein Säemann aus, zu säen seinen Samen. Und indem er säte, fiel etliches an den Weg und ward 
zertreten und die Vögel unter dem Himmel fraßen's auf. Und etliches fiel auf den Fels; und da es aufging, 
verdorrte es, darum daß es nicht Saft hatte. Und etliches fiel mitten unter die Dornen; und die Dornen 
gingen mit auf und erstickten's. Und etliches fiel auf ein gutes Land; und es ging auf und trug hundertfältige 
Frucht. Da er das sagte, rief er: Wer Ohren hat, zu hören, der höre!. Es fragten ihn aber seine Jünger und 
sprachen, was dies Gleichnis wäre?  Er aber sprach: Euch ist es gegeben, zu wissen das Geheimnis des 
Reiches Gottes; den andern aber in Gleichnissen, daß sie es nicht sehen, ob sie es schon sehen, und nicht 
verstehen, ob sie es schon hören.                                                                                                                                    
Die Deutung des Gleichnisses vom Sämann,  Verse: 11-15                                                                     

Das ist aber das Gleichnis: Der Same ist das Wort Gottes. Die aber an dem Wege sind, das sind, die es 
hören; darnach kommt der Teufel und nimmt das Wort von ihrem Herzen, auf daß sie nicht glauben und 
selig werden.  Die aber auf dem Fels sind die: wenn sie es hören, nehmen sie das Wort mit Freuden an; und 
die haben nicht Wurzel; eine Zeitlang glauben sie, und zur Zeit der Anfechtung fallen sie ab. Das aber unter 
die Dornen fiel, sind die, so es hören und gehen hin unter den Sorgen, Reichtum und Wollust dieses Lebens 
und ersticken und bringen keine Frucht. Das aber auf dem guten Land sind, die das Wort hören und 
behalten in einem feinen, guten Herzen und bringen Frucht in Geduld. 


